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A
ncient and noble German family, originally from Weißenfels, in the Altenburger Land
(Thuringia) but with residence also in Schwäbisch-Hall (Wurtemberg), of clear and
ancestral virtue, that has worldwide spread, over the centuries, with main settlements

in Switzerland, Austria and North America. Once known also as Mani Golt, Managolt or
Managwalt, according to what has been handed down this family has Swiss origins, descending
from Mangold II of Fenis, also called Mangold II of Neuchâtel (? -1144/47), co-regent of
Neuchâtel, son of Mangold I of Neuchâtel, count of Fenis and first count of Neuchâtel, for
concession of Conrad II the Salico. However, we tend to recognize Manegoldus de Wizenfels
as the forefather of the house in Thuringia. A branch of this House moved to Switzerland in
the XV-XVI century. Around the year 1500, according to parish registers, a Mangold family
lived in Böckten, town in the Canton of Baselland. The family branch flourishing in the United
States descends from a Simon Mangold, originally from Weichtungen (Bavaria), who moved to
Cincinnati with his family around the year 1850. The clear nobility of this House is also
confirmed by the presence of its blazons in the valuable work of J.B. Rietstap (12 May 1828–24
December 1891), a Dutch heraldist and genealogist, "The Armorial General", a monumental
work that contains the blazons of the coats of arms of more than 130,000 European families.
From the analysis of colours and symbols of the coats of arms we can have more information
about the family virtues. 1) The argent, symbol of the moon, between the spiritual virtues is a
symbol of purity, virginity, innocence, humility, truth, justice, temperance, justice and for worldly
quality is a symbol of friendship, forgiveness, kindness, sincerity, harmony, joy, victory, eloquence.
The iron chapeu means superiority, sublime thoughts, perspicacity and vigilance. 2) Sable is the
tincture black and it denotes the qualities of knowledge, piety, serenity and works. The griffin
is a symbol of ferocity combined with readiness and diligence, and warlike custody and
vigilance. Some authors make it an emblem of custody of the cities and castles, because it was
believed that the griffins lived in Asia and kept the treasures of the earth. Gold, the noblest
metal and the symbol of the sun, among the spiritual virtues, is considered a symbol of faith,
mercy, temperance, charity and justice. Among the mundane qualities instead it symbolizes
happiness, love, joy, nobility, splendour, joy, sovereignty. The linden leaves symbolize conjugal
love. Family names so old, without any doubt, honour not only the families but also the cities
that welcomed them; seems to be, in fact, very worthy living members of this family which,
with much decorum, carry this noble surname, which has had several illustrious persons.
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Argent, an iron chapeau (shaped like a vair), azure,  tied with
a cord of the same. Crest: the chapeau on two antique wings,
argent.

Coat of arms of family Mangold in Schwäbisch-Hall (Wurtemberg). Source: "Armorial Général par J.B.Rietstap - Deuxième èdition refondue et
augmentée - Tome II L-Z" page 144.
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Party per fesse; 1° sable a griffin issant or; 2° or, a tuft of five linden leaves,
vert, on a mount in base sable. Crest: the griffin between to elephant's
trunks per fesse counterganged sable and or. Lambrequin: or and sable.

Coat of arms of family Mangold in Basel. Source: "Armorial Général par J.B.Rietstap - Deuxième èdition refondue et augmentée - Tome II L-Z"
page 144.
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Official results from

Official results  - found in www.heraldrysinstitute.com



Mangold in Switzerland  - found in www.google.com

Mangoldwappen in der Schweiz



Namensherkunft

Mani Golt ist das alte Wort für viel „many“, also viel Gold.

Auf der Insel Reichenau gibt es in Niederzell die Kirche

St. Peter & Paul. In einem Bruder Buch der Kirche von

824 habe ich den bisher ältesten Manigolt Nachnamen

gefunden. 

Und unter der Altarplatte war dann nach 1000

ein Mangolt vermerkt. Rechts Graf Mangold,

bemerkenswert, alle Mangolds kommen aus der Gegend

zwischen St. Gallen und rund um den Bodensee.

Der erste Mangold in Konstanz ist N.N. Mangold, Sohn

Konrad 1. wird 1341 Bürgermeister von Konstanz und gründet 

die „Katz“ (Vereinigung ähnlich Lionsclub, gibt es bis heute. 

Dessen Sohn Konrad 2. 

Mangold kauft Burg

Sandegg (Salenstein

Schweiz, gegenüber 

Reichenau), Sohn 

Konrad 3. Mangold lebt 

noch dort, dann verliert

sich die Spur. Aber alle 

Ursprünge deuten auf die 

Gegend um Reichenau, 

damals das mächtigste 

Kloster hinter den

Alpen nach Rom, hin.

Various further results   - found in www.google.com



Weitere Namensherkunft

Die Pflanze Mangold

Erstes Vorkommen ca. 400 v. Chr. Mittelmeerraum.

Die Pflanze war von besonderer Wertigkeit, da Blätter und 

Stiele viele Vitamine enthalten. Darüber hinaus hat man 

aber aus den Wurzeln Zucker gewonnen, bevor es die 

Zuckerrübe gab. Insofern ist der Name „Vielherrscher“, 

Managwalt, auch der Name der Pflanze, da sie, so wie einst 

der Holunder, eine ganze Bandbreite an 

Einsatzmöglichkeiten hatte.

Various further results   - found in www.google.com



Various further results   - found in www.google.com

Reichenau & Mangold

Altarplatte um 1100

Peter & Paul

Bruderbuch Reichenau –
St. Gallen, 824 n. Chr.



Mangold in Neuchâtel  - found in www.geni.com

First Mangold 1040 in Neuchâtel



Further possible branches?
Mangold von Sulmetingen, genannt Manegold, Abt in Isny, 1096 beschrieben, 1100 
gestorben

Manegold von Altshausen 1083 – 1102, Grafen von Altshausen (it seems that the Grafen 
Mangold and the house of Württemberg are directly connected)

Manegold von Veringen 1150 – 1186

Manegold von Veringen 1216 – 1228, Ehemann von Elisabeth von Montfort, 

Stammvater der Nellenburger Stammlinie

Bild aus Hermannus – Gemeinschaft Altshausen

Various further results   - found in www.google.com













Wenn es in der Hermann-Walkerstr. 49 im ersten Stock ganz ganz selten einmal 
laut wurde, dann wurde es richtig laut. Mein Großvater Dr. Gustav Mangold war 
ein lebenserfahrener und friedfertiger Mensch, der sehr sehr viel Toleranz 
kannte. Aber wenn eine gewisse Schwelle überschritten wurde, gab es ein 
Donnerwetter. Nicht nur er war so, mein Vater Dr. Dietrich Mangold ist so, ich, 
Martin Mangold bin so und Dorit und mein Sohn Neo auch. Es wurde auch schon 
ab und an als heiliger Zorn beschrieben.

Damit nun einige prägnante Geschichten unserer Vorfahren nicht verloren 
gehen, hier die Nacherzählung: Mein Urgroßvater Ludwig Mangold war mit 
seiner Ehefrau Karoline Askani in Adelsheim Stadtschreiber und Kaufmann. Es 
muss laut den Beschreibungen meines Großvaters nicht immer ruhig zwischen 
den Eheleuten zugegangen sein, da beide ganz offensichtlich starke 
Persönlichkeiten waren. Eines Tages gab es wohl wieder einmal einen schweren 
Streit zwischen den beiden. Nach einigem Wortgefecht muss Ludwig wohl 
wortlos zum Geschirrschrank gegangen sein, das gesamte gute Geschirr 
genommen haben und es aus dem offenen Fenster direkt in den Bach Seckach
haben fallen lassen. Man bedenke, so ein Geschirr hatte damals in etwa den Wert 
eines Automobiles.

Eine zweite Geschichte stammt von meinem Vater Dr. Dietrich Mangold, der als 
kleiner Junge in besagtem Haus in Adelsheim mit einem Blechauto spielte, was er 
gerade zu Weihnachten bekommen hatte. Da dies einigen Lärm verursachte, 
meinte Ludwig Mangold: „Didi, hör damit auf“. Doch mein Papa spielte weiter. 
Es gab eine zweite Ermahnung, die auch ohne Beachtung blieb. Da stand Ludwig 
auf, nahm Didi das Autochen weg und warf es in hohem Bogen die Stiege 
hinunter, so dass nur noch Bruchstücke über blieben.

Ludwig war aber wohl auch allgemein, ganz im Gegensatz zu seinen Nachfahren, 
ein recht unkonventioneller Mensch. Seine Ehefrau Karoline hatte darauf 
bestanden, dass die beiden Söhne Gustav und Hans evangelisch getauft würden, 
er weigerte sich aber standhaft, zum Unwillen seiner Frau und des Pfarrers, 
Protestant zu werden. So schwelte das Thema über Jahre als schwierige 
Situation. Doch eines Tages kam Ludwig freudestrahlend nach hause und sagte 
zu Karoline: „Rate mal, was heute passiert ist? Ich bin Protestant geworden!“

Ein Bruder von Ludwig war nach Surabaya gegangen und hatte gehofft, dort mit 
Plantagen das große Geld zu verdienen. Eines Tages kündete er an, dass er mit 
der Eisenbahn nach Adelsheim kommen werde. Karoline bereitete alles perfekt 
für den hohen Besuch vor und Ludwig ging und sagte zu ihr, er werde jetzt den 
Bruder abholen. Stattdessen ließ er sich den Bart abnehmen, kleidete sich um 
und stand nach kurzer Zeit mit Koffer vor Karolines Haustür. Diese versank vor 
Peinlichkeit fast im Boden, dass ihr Mann nicht zugegen sei und bewirtete den 
hohen Herren mit allem nur Erdenklichen. Aber erst nach geraumer Zeit klärte 
Ludwig sie auf, dass der Bruder erst am nächsten Tag käme…

Furor Mangoldicus

Furor Mangoldicus



Mangold von Isny, erster Abt des Klosters von Isny, 
Im Jahr 1100 erstochen

Johannes der 24. Mangold, Abt von Isny 
Im Jahr 1459 gestorben
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